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Wann 
Ein weiterer Aufſchub. 

Die Unterzeichnung des Friedensvertrags iſt 
wiederum hinausgeſchoben worden. Nicht heute 
und nicht morgen werden die Deutſchen ihre 
Unterſchrift unter den „Friedens“-Vertrag ſetzen, 
vielleicht erſt am Sonnabend. Doch ſteht 
dies noch nicht feſt. Es können noch weitere 
Verzögerungen eintreten. Die neue deutſche Frie— 
densdelegation ſcheint übrigens noch nicht ernannt 
zu ſein; bis geſtern nachmitlag lagen wenigſtens 
noch keine telegraphiſchen Meldungen darüber 
vor. Die Nachricht über den neuerlichen Auf— 
ſchub lautet: 

Wien, 24. Juni. (P. A. T.). 
Aus Verſailles wird gemeldet: Der Tag, an 

dem der Friedensvertrag unterzeichnet werden 
ſoll, iſt noch nicht feſtgeſezt. Vor Donnerstag 
wird die Unterzeichnung nicht erfolgen, da es den 
deutſchen Delegierten nicht möglich ſein wird, 
rechtzeitig in Paris einzu treffen. Man nimmt 
an, daß die Unterzeichnung am Sonnabend er— 
folgen wird. Italien wird bei der Feierlichkeit 
durch Sonnino, Crespi und Imperial vertreten 
ſein, da Tittoni nicht früher als in einer Woche 
in Berſailles eintreffen kann. 

Die deutſche Mitteilung an 
die Alliierten. 

Miniſterpräſident Bauer ließ am Sonutag 
durch den Abg. v. Haniel der Entente in Ver— 
ſailles eine Note überreichen, unter Beifügung 
des Stimmenergebniſſes der Nationalverſammlung 
folgenden Inhalts: 

Die Regierung der deutſchen Republik täuſchte 
ſich nicht von dem Augenblick an, als die Be— 
dingungen der verbündeten und vereiniglen Re— 
gierungen bekannt wurden, daß ſie mit dem ganzen 
deutſchen Volke die geſtellten Bedingungen als 
den Grundſätzen widerſprechend betrachtet, die 
einesteils durch die vereinigten und verbündeten 
Regierungen, anderenteils durch Deutſchland als 
nationales Recht anerkannt wurden und Rechts— 
kraft zum Abſchluß des Friedens hatten. Die 
deutſche Regierung unternahm, ſich auf die zwiſchen 
beiden vorhandenen Parteien feſigehaltenen recht— 
lichen Grundſätze berufend und auf die deutſchen 
Jutereſſen hinweiſend, alles, um eine ſofortige 
mündliche Auseinanderſetzung herbeizuführen und 
die unerträglich ſchweren Bedingungen zu mildern, 
um der deutſchen Regierung die Unterzeichnung 
und Ausführung der Bedingungen ohne Vorbehalt 
zu ermöglichen. Die im Inlereſſe des Welt— 
friedens und der Verſöhnung der Völker unter⸗ 
nommenen Bemühungen ſcheiterten an dem hart— 
näckigen Beharren auf die Friedensbedingungen. 
Die weitgehendſten Gegenvorſchläge der deutſchen 
Delegation fanden nur in vereinzelten Punklen 
Beruckſichtigung. Die zuerkannten Erleichterungen 
mildern die Bedingungen nur unbedeutend. Die 
verbündeten und dereinigten Regierungen haben 
die deutſche Regierung im Wege eines am 
23. Juni ablaufenden Ultimatums vor die Alter⸗ 
native der Unterzeichnung oder Nichtunterzeichnung 
geſtellt. Im letzteren Falle droht man dem völlig 
wehrloſen Volke mit zwangsweiſer Auferlegung 
erſchwerter Friedensbedingungen. Das deutſche Volk 
will keine neue Entfeſſelung des Krieges, es ver— 
langt ehrlich nach einem dauernden Frieden. Es 
beſihzt keine andre Waffe als die Berufung auf 
das ewig unveränderliche Recht des ſelbſtändigen 
Lebens, das den Deutſchen genau ſo zuſteht, wie 
jedem anderen Volke. Die Regierung der deut— 
ſchen Republik kann ihre Hoffnung nur auf die 
Unterſtütßung des Menſchheitsgewiſſens ſtützen. 
Es kann niemand von Deutſchland verlangen, daß 
es ſich aus innerer Ueberzeugung einem Frieden 
unterwirft, der lebendige Glieder trennt von der 
in Betracht kommenden Bevölkerung des deutſchen 
Reiches, ohne Befragung über ihre Meinung und 
dem deutſchen Volke unerlrägliche wirtſchaftliche 
und finanzielle Laſten auferlegt. Die deutſche 
Regierung erhielt aus den öſtlichen Gebieten, die 
abgetrennt werden ſollen, lebhafte Proteſte und 

dortigen Bewohner 
leiſten 

die Verſicherung, daß die 
hartnäckigen Widerſtand werden. Die 

ird der Frieden deutſche Regierung lehnt infolgedeſſen jede Ver 
antwortung für eventuelle Schwierigleiten, die ſich 
infolge Widerſtandes in dieſen Gebieten wegen 
einer Lostrennung von Deutſchland ergeben können, 
ab. Wenn die deutſche Regierung trotzdem zur 
Unterſchrift der Bedingungen mit nachfolgendem 
Vorbehalt bereit iſt, ſo geſchieht dies nicht aus 
eigenem Willen. 

Die Regierung der deutſchen Republik erklärt 
feierlich, daß ihre Stellung in dem Sinne zu ver— 
ſtehen iſt, daß ſie der Gewalt weicht, um dem 
deutſchen Volke einen neuen Krieg zu erſparen 
und den Zerfall der nationalen Einheit zu ver— 
hindern, der ihm durch die weitere Beſetzung 
deutſcher Gebiete, durch entſetzlichen Hunger der 
Frauen und Kinder und durch das unbarmherzige 
Zurückhalten der deutſchen Kriegsgefangenen droht. 
Die deutſche Regierung hofft, daß mit Anfang 
des Juli die Rückbeförderung aller ſeiner Zivil— 
und Militärgefangenen ununterbrochen fortgeſetzt 
wird. Deutſchland hat die feindlichen Gefangenen 
bereits ausgeliefert. Die deutſche Regierung ver— 
pflichtet ſich, die ihr auferlegten Bedingungen 
binnen zwei Monaten zu erfüllen, wünſcht aber 
in dieſem feierlichen Augenblicke ſich ganz klar 
auszuſprechen, um von oben herab zu verhindern, 
daß Deutſchland irgendeine Unwährheit jetzt oder 
ſpäter nachgeſagt werde. Die Regierung der 
deutſchen Republik fühlt ſich verpflichtet zu der 
Erlärung, daß es alle Vorbehalte macht und jede 
Verantwortung für die Folgen ablehnt, die in 
Deutſchland enlſtehen könnten, falls bei aller— 
größter deutſcher Willenskraft die Unmöglichkeit 
der Erfüllung der Bedingungen eintreten ſollte. 

Die denkwürdige Sitzung 
der Nationalverſammlung. 

Ueber den Verlauf der denkwürdigen Sitzung 
der deutſchen Nationalverſammlung, in der be— 
ſchloſſen wurde, den Friedensvertrag zu unter— 
zeichnen, geht uns noch nachſtehende Meldung der 
P. A. T. aus Berlin zu:' 

Nach dem Miniſterpräſidenten Bauer ergrif— 
fen Präſident Fehrenbach und Gröber(Str.) 
das Wort, die ſich für die Unterzeichnung des 
Zwangsfriedens ausſprachen. Der Demokrat 
Schiffer führte aus, daß ſeine Partei gegen 
den Frieden ſei, und ſagte, daß das deutſche 
Volk bald dazu verurteilt ſein werde, Zeuge ſei— 
nes eigenen Unterganges zu ſein. In dieſem Falle 
müſſe es wenigſtens das Gefühl empfinden, daß 
es in Ehren zugrunde gehe. Schiffer ſagte des 
weiteren, daß ſeine Partei ſich der Abſtimmung 
über das Vertrauensvotum enthalte und daß ſie 
den Friedensvertrag nicht unterſchreibe. 

Im Namen der Nalionalen Volkspartei ſprach 
Graf Poſadowſkty, der auf das Unmögliche 
der Erfüllung der Friedensbedingungen hinwies. 
Miniſterpräſident Bauer verſichert hierauf, daß 
die deutſche Regierung alles unternommen habe, 
um den Schutz der deutſchen Bürger in den den 
fremden Staaten abzutretenden Gebieten zu 
ſichern. 

Im Namen der unabhängigen Sozialiſten er— 
klärte Haaſe, daß ſeine Fraktion gegen das 
Vertrauensvotum, aber für die Unterzeichnung in 
der Hoffnung ſtimmen werde, daß die Weltrevo— 
lution dazu führen werde, daß das Proletariat 
den Vertrag der Ententekapitaliſten umſtößt. 
Miniſterpräſident Bauer antwortete dem Abg. 
Haaſe, daß die unabhängigen Sozialiſten viel 
dazu beigetragen haben, daß die Entente keinen 
Glauben an den Willen der Deutſchen, den Ver— 
trag abzulehnen, hatte. 

Im Namen der Deutſchen Volkspartei prote— 
ſtierte Abg. Kühn gegen die Unterzeichnung des 
Friedens und gegen das Vertrauensvotum. Als 
Vertreter der Sozialiſten der bedrohten Oſtmar— 
ken äußert Abg. Hörſing, Regierungskommiſ— 
ſar in Oberſchleſien, ſeine große Unzufriedenheit 
mit der Lage in dieſer Provinz. In ſeinem 
Schlußwort ſagte Redner: In dieſer feierlichen 
Stunde erkläre ich vor der ganzen Welt und der 
Geſchichte, daß wir, ſowohl Männer wie Frauen, 
Deutſche ſind und ſolche für ewige 
Zeiten bleiben werden. Nie werden wir 
die Hoffnung aufgeben, daß früher oder ſpäter 
die durch den kurzſichtigen und pon Mißgunſt 
txiefenden Vertrag der Sieger vom Vaterlande 

losgeriſſenen Gebiete wieder 
werden. 
Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich die ſozialiſti— 
ſchen Abgeordneten aus Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, dem Saargebiet, aus Oberſchleſien und 
Schleswig an. 

Nach dieſen Ausführungen ſchritt die Natio— 
nalverſammlung zur Abſtimmung über das Ver— 
trauensvotum und der Frage der Unterzeichnung 
des Vertrages. 

zurückgewonnen 

Wer gegen die Unterzeichnung war. 
Berlin, 24. Juni. (P. A. T.). 

Der Beſchluß der Deutſchen Nationalver— 
ſammlung in Weimar bezüglich der Unterzeich 
nung des Friedensvertrages erfolgte gegen die 
Stimmen der Deutſchen Volkspartei, eines Teiles 
des Zentrums und der Deutſchen Demokraten. 

Noskes Rücktrittsgeſuch abgelehnt. 
Berlin, 24. Juni. (P. A. T.y. 

Die „Politiſche Nachrichten“ melden: Noske 
hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht infolge der 
Erklärung der Generale und Offiziere, daß ſie 
aus dem Heere ausſcheiden würden, ſobald die 
Friedensbedingungen bezüglich der Anerkennung 
der Schuldfrage unterſchrieben ſein werden. Der 
Rücktritt Noskes wurde nicht angenommen. Den 
Offizieren wurde klargelegt; daß ihr Ausſcheiden 
nicht angebracht ſei in einem Augenblick des 
Konflikts mit den Volen. Es iſt anzu— 
nehmen, daß es infolge der neuen Anordnung 
Noskes zu Arbeiterunruhen kommen werde, wie 
dies in Berlin dieſer Tage der Fall war. Eine 
vorgeſtrige Meldung gab 6 Tote und einige Ver— 
wundete an. Einzelheiten fehlen jedoch bis zur 
Stunde. — Die Schriſtl.. 

Neue Berliner Preſſeſtimmen. 
VBerlin, 24. Juni. (P. A. T 

Der „orwärts“ ſchreibt, daß der durch 
Zwang unlerſchriebene Frieden für die Entente 
keine Bedeutung haben werde. Der Ranſch des 
ſiegreichen Frankreichs werde bald vorüber ſein. 
Für uns wird der Vertrag nur ein Papierfetzen 
ſein. Wir werden nicht eher ruhen, bis dieſes 
jeden Ehr⸗ und Anſtandsbegriff mit Füßen re— 
tende Dokument vernichtet ſein wird. Der Tag 
der Auferſtehung wird gewiß kommen. 

Der „Börſen-Courier“ meint, daß der 
Verſailler Frieden nur eine Epiſode in der Ge— 
ſchichte der Menſchheit, ſei und daß die Stunde 
kommen werde, da Alle als Gleichberechtigte 
Glieder der Völkerfamilie den Sieg des mißach— 
teten Rechts anſtreben werden. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ warnt vor ſen— 
timentalen oder impulſiven Ausbrüchen und meint, 
man müſſe heute das tun, was möglich und 
nütztlich ſei. Was die Auslieferung der Schul—⸗ 
digen anbetrifft, ſo glaubt die Zeitung, daß die 
künftigen Geſchlechter dieſe Münner als Mär— 
tyrer ehren werden. 

Ein deutſch-italieniſches 
Bündnis? 

Aus Wien gemeldet: Die Begleitumſtände 
der Demiſſion des Kabinetts Orlando haben in 
Paris großes Auſſehen und noch größere Be— 
ſtürzung hervorgerufen. Der Deutſchenfreund 
Nitti, ein Intimus Giolittis, hat in der Kammer⸗ 
ſitzung, die zum Rücktritt der italieniſchen Regie— 
rung führte, eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt. 
Deshalb erblickt die franzöſiſche Preſſe in der 
Niederlage NRlandos in der Kammer einen Sieg 
derdeutſchfreundlichen Partei Italiens. 
Sie befürchtet geradezu die Bildung eines deutſch— 
italieniſchen Buündniſſes und die Sprengung der 
Entente. Die Angſt in Paris vor einer neuen 
Weltkonſtellation, die Frankreich in Zukunft um 
alle Früchte ſeines Sieges bringen könnte, ſpiegelt 
ſich in einer Reihe ſenſationeller Blätterſtimmen, 
unter denen beſonders ein Artikel des Echo de 
Paris“ hervorzuheben iſt. Das Blatt ſchreibt 

Nitti, ein naher Verbündeter Giolitlis und 
ſeiner Freunde, vertritt in der italieniſchen Politik 
eine Gedankenſtrömung von ſtart ermanophiler 

2. Jahrgan 

sbertrag unterzeichnet? 
Färbung. Es war nur allzuleicht vorherzuſehen, 
daß die dem Zuſammenarbeiten mit Deulſchland 
geneigten Elemente aus dem von Wilſon unvor— 
ſichtigerweiſe laneierten Manifeſt Nuthzen ziehen 
würden. In den letzten Tagen haben Bülow 
und Lichnowſty in der rumäniſchen und in der 
Mailänder Preſſe Erkläruugen verbreiten können, 
die an die ſchönſten Tage der alten Neutralität 
exinnern, und Handlungen haben ohne Wiſſen 
Orlandos und Sonninos zweifellos die Worte 
begleitet. Was macht Prinz Livio Borgheſe, der 
ſein Land in Belgrad vertreten ſollte und der 
Jugoſlawien infolge ſeines Konflikts, der aus 
Anlaß ſeines Beglaubigungsſchreibens entſtanden 
war, verlaſſen mußte, in Budapeſt? Zahlreiche 
Mitteilungen beſagen, daß er, von italieniſchen 
Offizieren umgeben, Bela Kun bei der Organi— 
ſation ſeiner Armee/beigeſtanden iſt. Munittons⸗ 
und Approviſionierungszüge gingen aus den von 
den Italienern beſetzten Gebieten nach der unga— 
riſcher Hauptſtadt, Die Siege der Roten Armee 
über die Tſchechoſlowaken ſind zum großen Teil 
dieſen Machenſchaften zu danken. Gewiſſe Ita— 
liener ſcheinen ſich immer mehr anzuſtrengen, um 
die aus der Auflöſung Oeſterreich- Ungarns ent— 
ſtandenen Staaten zu erſchüttern und Deutſch⸗ 
öſterreich in die Arme Deutſchlands zu treiben. 
Warum fürchten ſie ſopviel mehr eine Donauföde⸗ 
ratign als ein vergrößerees Deutſchlande Es 
gor darauf nur eine befriedigende Antwort, nümlich 
daß ſie die Unterſtühßung dieſes vergrößerten 
Deutſchland zu erkennen hoffen. Gegen die Slawen 
ſtreben ſie eine deutſch-italieniſche Entente an. 
Wir ſtehen einer wahren Kriſe unſerer Allianz 
gegenüber. 

Reichstag. 
64. Sihung. 24. Juni. 

In der heutigen Sitzung werden die Verhaud— 
lungen über die Agrarfrage fortgeſetzt. 

— Barlicki erklärt, daß ſein Klub Aen— 
derungen des Geſetzentwurfs beantragen müſſe, 
3. B. die Streichung des Abſchnittes Ades Art.l 
des Entwurſs der Mehrheit der Kommiſſion. 

Abg. Bilinſki führt aus, daß die Azrar— 
wirtſchaft wie eine Fabrik, die nie ſtehen bleiben 
darf, eingerichtet werden müſſe. Redner verlangt, 
daß neben den Städten Kolonien mit Gärten für 
Gewerbetreibende und Beamten eingerichtet wer 
den müſſen, damit letztere ein Stückchen Land 
beſitzen und ſich als Buͤrger fühlen können. 

Abg. Waſile wiki iſt für die Beibehaltung 
des Art. 1 des Entwurfs im Intereſſe des Volkes 

Es ſprechen noch einige Redner, die aber 
nichts neues ausführen. 

Hierauf werden 83 Dringlichkeitsanträge, betr 
die Kriegslage in Oſtgalizien verleſen. 

Der Antrag des Abg. Rataj und Genoſſen 
fordert die Regierung, bzw. das Oberkommandoe 
auf, dean Reichstag binnen 5 Tagen einen Bericht 
über die Befolgung der Reichsltagsbeſchlüſſe in 
den Militärangelegenheiten in Oſtgalizien vorzu— 
legen. 

Der Antrag der Abg. Glombinſti verlangt 
von der Regierung, daß ſie alles unternehme 
um Oſtgalizien wiederzugewinnen und fordert eine 
genaue Klarlegung der Urſachen der letzten Miß— 
erfolge auf dem dortigen Kriegsſchanplatze. 

Der Antrag des Abg. Daszynſti verlangt die 
Verhinderung gewiſſenloſer chauviniſtiſcher Wühl⸗ 
arbeit im Heer. 

Die Dringlichkeit der erſten beiden Anträge 
wird angenommen, die des Daszynſkis wird ab⸗ 
gelehnt. 

Alle drei Anträge werden dem Ausſchuß für 
Heeresangelegenheiten überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 3 Uhr nachm. 
2 — 

Die Teſchener Evangeliſchen gegen 
die Tſchechen. 

Teſchen, 24. Juni. (P. A. T 
Sonntag fand in Teſchen eine imponierende 

Kundgebung der evangeliſchen Bevöllerung aus 
dem ganzen Lande ſtatt. Es wurde folgende 
Reſolution angenommen: 

1. Die polniſch⸗ evangeliſche Bevöllerung im 
Teſchener Schleſien war nie tſchehiſch. Im 
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Gegenteil, ſie blieb polniſch ungeachtet deſſen, 
daß ihr im 18. Jahrhundert iſchechifche Schulen 
und die tſchechiſche Amtsſprache aufgedrängt 

wurden und troßdem ſie in Ermangelung pol— 
niſcher Seelſorger tſchechiſche Geiſtliche in An— 
ſpruch nehmen mußte. 

DDie polniſch-evangeliſche Bevölkerung im 
Teſchener Schleſien hat ſeit ihrem Beſtehen ihre 
Lebensſäfte und ihre religiöſe und geiſtige Kraft 
aus Polen geſchöpft, aus der polniſchen Bibel, 

aus der polniſchen Poſtille des Geiſtl. Samuel 
Dombrowſki und aus den deutſchen und eng— 
liſchen Religionswerken in polniſcher Uebertragung 
Mi den Iſchechen verband uns nie ein gegen⸗ 
ſeitiger geiſtiger Güteraustauſch, mit Polen hin— 
gegen fand unſere gegenſeitige Annäherung immer 
mehr Nahrung. 

3. Die polniſch⸗evangeliſche Bevölkerung mit 
der geſamten Einwohnerſchaft des Herzogtums 
Teſchen verlangt ganz entſchieden die Angliede— 
rung an Polen, welches ſie als ihr Vaterland 
und als den Hort ihres nationalen Lebens be— 
trachtet. Dieſe Verbindung mit Polen wird ſie 
mit der geſamten übrigen polniſch-evangeliſchen 
Bevölkerung zu einem ganzen vereinigen Ihre 
zwangsweiſe Verſchmelzung mit ihr fremden 
Elementen würde ihren Untergang heraufbe— 
ſchwören. 
4. In dem wichtigen Augenblick da man den 
Völkern Gerechtigkeit widerfahren läßt, prote— 
ſtieren wir evangeliſche Polen gegen jede Vier— 
teilung des polniſch⸗evangeliſchen Volles, wie ſie 
den Kreiſen Syeow und Namslau durch ihre 
Losreißung vom polniſchen Gebiet droht und wie 
dies uns im Herzogtum Teſchen ſeitens der 
Tſchen droht, und erklären, daß die beſtehende 
Demarkationslinie uns ſchon empfindlich fühlen 
läßt, wie furchtbar und unerträglich jedwede 
Teilung eines Volkes iſt, welches ſich in natio— 
naler und religiöſer Beziehung als ein Ganzes 
betrachtet. 

5Wir erklären uns damit einverſtanden, daß 
die gegenwärtige Reſolution dem Chef des 

Staates, der Warſchauer Regierung, dem Mar— 
ſchall des Reichstags und der Friedenskonferenz 
in Paris vorgelegt wird. 

Lokales. 
Lodz, den 26. Juni. 

Mieterſchutz 

Zum vorgeſtrigen Vortrag des 
Ing Trouſce 

Der Wucher hat ſich während des Krieges in 
faſt allen kriegführenden Staaten eingebürgert 
und beſonders in Polen hat er einen geradezu 
bedrohlichen Umfang angenommen. Auf allen 
wirtſchaftlichen Eebieten triumphiert heute die 
Niedertracht des Wuchers, jeder ſucht ſich auf 

oſten des anderen zu bereichern und macht da— 
durch eine Wiederkehr normaler Lebensverhält⸗ 

geradezu unmöglich. Dagegen in ganz 
ſirenger Weiſe vorzugehen, iſt Aufgabe der Re— 

diexung und des Vollkes, welches unter der Ge— 
wiſſenloſigkeit ſo mancher habgieriger „Bürger“ 

ſo unendlich leidet. Leider gibt es auch unter 
den Hausbeſitzern Elemente, die gegen die zah— 
lungsunfähigen Mieter ſchonungslos vorgehen, 
obwohl ſie von ihrer Notlage unterrichtet ſind— 

Ohne Zweifel gibt es wiederum Vermieter, die 
in Erkenntnis dieſer Notlage zu Zugeftäändmiſſen 
bereit ſind. Aber ihre Zahl iſt äußerſt gering, 
ie Mehrheit kennt kein Erbarmen, ſie ſchraubt 
en Mietzins willkürlich in die Höhe und läßt 
icht einmal die notwendigſten Reparaturen im 

Hauſfe vornehmen. Dabei iſt es klar, daß falls 
er von der Notlage des Mieters unkerrichtete 

Vermieter dieſe Notlage ausnützt, um von ihm 
einen Mietziens zu erlangen, der in auffälligem 
Mißverhältnis zu dem Mietwert der Wohnung 
ſteht, fich des Wuchers ſchuldig macht, wenn er 
gewerbs⸗ oder gewohnheitsmäßig handelt. 

Dieſe Ausführungen, die ſo ſehr den Zuſtän— 
den in Lodz entſprechen, lagen dem vorgeſtrigen 
Vortrag des Ing. Stanmislaw Trylſti dus 
Warſchau zu Grunde. Ing. Truylſti ſchilderte die 
verwerflichen Machenſchaſten der wucheriſchen 
Hausbeſitzer in Warſchau und anderen Groß— 
ſtädten Volens und führte aus, daß es neue Ge— 
ſetzesbeſtimmungen gibt, die dem Mieter die ge⸗ 
eignete Waffe die Hand geben, um ſich vor 
der Ausheutung gewiſſer Hausbeſitzer zu ſchützen. 
Das Dekret der Regierung vom 16. Januar 1919 
enthält 31 Artikel über das Verhälinis des 
Mieters zum Vermieter. Wer ſich danach richtet, 

—* —*8 

M 

kann Konſlikt mit dem Hausbeſiher ent— 
J * vr — 

gehen, denn an dem, was das Geſetz vorſchreibt, 
kann nicht gedeutelt werden. 
völkerung ſaſt garnicht von dem Inhalt des 
Dekrets und der Ergänzungsbeſtimmungen der 
Regierung vom 5Marz 1919 unterrichtet. Ing. 
Trylſti hat daher einen „Mieterkatechismus“ 
Katechizm oxkotorea) der die 

Leider iſt die Be— 

führliche 
Mieter 

teren Ausführungen befürwortete 
die Einſetzung von Haus— 

die von den Hausbewohnern ge— 
werden und die Aufgabe haben ſollen, 

zwiſchen Hausbeſtzer und Mieter zu vermitteln, 
notwendige Au rungen des Hauſes obder 

ißen oder zu beantragen, in 
für die Hausbewohner eine 

vrative zu gründen, die die Mit— 
mitteln und Feuerung zu den 

billigſten 9 verſieht, alſo der Ausbeutung 
der Hausbewohner durch Wucher vorbeugt. Der 
Vortragende wies auf den in Warſchau mil Er— 
folg und AMutzen ſeiner Mitglieder beſtehen— 

Rechtsf 
eigene N 
glieder mit 

den Miete hin, der der geſamten Bepöl⸗ 
kerung genug anzuſchlagende Dienſte 

leifte. Die Bildung eines ſolchen Mieterver— 
eins in Lodz ſei erforderlich, damit der kleine 
Mann, der Handwerker, Arbéiter, ferner der Be— 
ſchäftigungsloſe in ſeiner Bedrängnis Schutz ſinden 
könne. 

Die Ausfuhrungen des Ing. Trylſkli erweckten 
unter den zahlreich Erſchienenen fichtliches In— 
tereſſe. 

* 
* 

Trylſti erteilte einem Mitar⸗ 
Polſti“ folgende Inſormationen: 
läuft der Termin des Dekrets, 

lung der arbeitsloſen Mieter ver— 
bietet, an Juli ab. Viele Mieter haben 
bereits die Aufſorderung zur Räumung der Woh— 
nungen erhalten. Inzwiſchen hat die Reichstags— 
kommiſſion de itwurf eines Geſetzes, daß die 

— S 
— Ingenieur 

beiter des Glos 
Wie wir w 
das die Ausfie d 

— 

Wohnungsfr in einem für die Hausbeſitzer 
unguünſtigenn Sinne regelt und auch einige kleine 
Aenderungen zu Ungunſten der Mieter einführt, 
angenommen. Alle Kündigungen zum J1. Juli 
werden fü gültig erklärt werden. Wer bis 
zum 1.J— die Miete bezahlt hat, darf und 

aus der Wohnung entfernt werden. 
Selbſt wenn der Wirt das Kündigungsurteil beſitzt, 
der Mieter ſich aber bereit exklaͤrt, die Miete zu 
bezahlen, ſc derliert dieſes Urteil ſeine Kraft. 
Es kann daher von Kundigungen überhaupt keine 
Rede ſein. Der Entwurf des von der Reichs 
lags kommiſſion ngenommenen Geſetzes beſchuhl die 
Laden⸗ Hotel · Penſtonatbeſiher und verbietel die 
Kuündigung deren Wohnungen. Die in dem Ent 
wurf zu ungunſten der Mieter-vorgenommenen 
Aenderungen begehen ſich nur auf größere Woh— 

c Miete etwas erhöht werden nungen, für die d 
wird. Fur Lkblei Wohnungen (höchſtwahr⸗ ere 

ſcheinlich bis 3 Zimmern) bleibt der Mietpreis 
der Vorkriegszeit beſtehen. Sollte der Reichstag 
das Geſetz bis zum 1. Juli nicht beſchließen, ſo 
wird in jedem Falle beſchloſſen werden, daß das 
Gericht keine Kundigungsurteile fällen darf 

Wie wir geſtern in ſpäter Abendſtunde von 
Herrn Ingineur St. Trylſki erfahren haben, fin— 
det am heutigen Tage um 8 Ühr abends im 
Lokale des Vereins der polniſchen Handelsgehil 
fen, Petrikauer Straße 108, eine Organiſalions⸗ 
verſammlung des Mieterſchutzvereins fiatt. Zum 
Eintritt ſind ſämtliche Perſonen berechtigt, die 
ſich bereits in den Verein eingeſchrieben haben, 
oder die Abſicht haben dies noch zu tun. 

Streikdrohung der Verbraucher in Eng⸗ 
land. Die engliſche Bevölkerung, die von den 
Wucherern augenſcheinlich ebenſo ausgebeutet 
wird wie die Lodzer, iſt nicht ſo ſanſtmutig wie 
dieſe und droht mit Gegenmaßnahmen. Wie die 
„Daily News“ nämlich berichten, iſt die Bevbl⸗ 
lerung in Anbetracht der Lebensmittelpreiſe, die 
nicht ſinken wollen, ſehr aufgebracht. Der Sekre— 
tär des engliſchen Konſumentenrates betrachtet 
die Lage als äußerſt ernft und ſagt, daß, faͤlls 
die Regierung nicht Maßnahmen ergreift, ein 
Streik unvermeidlich ſein wird. Die Proſumacher 
müßten kontrolliert werden. Es wird verlangt, 
daß das engliſche Nahrungsmittelamt ſeine Tätig— 
keit fortſetze, um eine weitere Ausbeutung der 
Konſumenten zu verhindern. — Wie wär's, wenn 
die Lodzer Bevölkerung dieſem nachahmenswerten 
Beiſpiel folgte? 

Ausſichten auf Kaffee. Nach Aufhören der 
Blockade und der damit zuſammenhängenden Ein— 
ſchränkungen im Kaffeeverbrauch Europas wird 
der Kaffee wieder eine wichtige Rolle in der 
braſilianiſchen Handelsbilanz ſpielen. Die Lager, 
die gewöhnlich in Europa und Nordamerika an— 
gehäuft ſind, ſind gegenwärtig ungewöhnlich klein. 
Bis zur neuen Ernte kann, ſo berichtet der ſchwe— 
diſche Konſul in Rio de Janeiro, Braſilien 
960,000 Tonnen Kaffee verſchiffen. Dazu kommen 
noch 200,000 Tonnen aus anderen Produktions⸗ 
ländern. Wenn alſo die Lager in Europa und 
Nordamerika wieder aufgefüllt ſind, wird ür den 
normalen Verbrauch eine Kaffeemenge übrig blei— 
ben, die ungefähr ebenſo groß iſt wie unter nor—⸗ 
malen Verhältniſſen. 

Wareneinſuhr aus der Schweiz. Die 
polniſche wirtſchaftliche Handelsmiſſſon in Wien 
axbeitet gegenwärtig daran, die Einfuhr von 
Waren aus der Schweiz nach Polen zu er— 
leichtern. Zu dieſem Zweck werden nach War⸗ 
ſchau beſondere Güterzüge abgehen. Um Spe— 
kulation und Wucher zu vermeiden, werden die 
Waren unter Kontrolle der Behoörde verkauft 
werden. 

— * 

Am 21. Juni reiſte aus Warſchau eine pol⸗ 
niſche Delegation zum Kooperativkongreß nach 
Paris ab. Der Direktor des Warſchauer Koope 
rativvexbandes, Herr Moczulſki, ſoll ſich nach Eng— 
land, Holland und den anderen europäiſchen 
Staaten zum Einkauſ von verſchiedenen Waten 
im Werte von 30 Millonen Mark begeben. Vor 
allen Dingen ſollen Artikel des käglichen Gebrauchs 
erſtanden werden, wie: Reis, Zucker, Zigaretten, 
Kaffee, Tee, Kaklao und Webſtoffe. Es iſt daher 
zu erwarten, daß die Preiſe der genannten Waren 
fallen werden. 

Die Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
Lodzer Induſtrieller veranſtaltet morgen um 
5 Uhr nachmittags im Saale des Konzerthauſes 
in der Dzielnaſtr. 18 eine außexrordentliche Ge— 
neral⸗Verſammlung ihrer Mitglieder. Tages— 
ordnung: h Rechenſchaftsbericht für das Jahr 
1918, 5) Bericht der Reviſionskommiſſion, 6) 
Entlaſtung der Verwaltung: ) Beſtätigung des 
Voranſchlages für 19195 3) Wahlen: 2 Mit— 

nen die Aufnahmeprüfungen für das Schuhahr 

glieder der Verwaltung, 2 Mitglieder des Conſeils 
3 Mitglieder der Reviſionskommiſſion, 3 Kan— 
didaten der Reviſionskommiſſion. Sollte die Ver— 
ſammlung nicht zu Stande kommen, ſo findet ſie 
am 11. Juli in demſelben Lokale und zur glei— 
chen Stunde im zweiten Termin ſtatt und iſt 
dann ohne Rückſicht, auf die Zahl der Auweſen⸗ 
den Mitglieder beſchlußfähig. Um zahlreiches und 
pünktliches Erſcheinen wird dringend erſucht. 

— —— 

Der Reichstag für die Gleichberechtigung 
der Religionen. In der Dienstagſißung der 
Konſtitutionskommiſſion wurden nach dem Re— 
ferat des Abgeordneten Glabinſki die Paragra— 
phen 17—20, die die Religionsbekenntniſſe be— 
treffen, angenommen. Es wurde beſchloſſen, daß 
in Polen alle Religionen gleichberechtigt ſein 
ſollen; an erſter Stelle müſſe aber der katholiſche 
Glauben, zu dem ſich die Mehrzahl des Volke— 
bekennt, ſtehen. Die katholiſche Kirche werde 
durch eigene Geſetze regiert, die mit Einſtimmung 
des apoſtoliſchen Stuhls eingeführt werden. Die— 
Anerkennung einer Religion durch die Regierung 
kann nur auf dem geſetßgebenden Wege geſchehen 
Die polniſche ſozialiſtiſche Partei ſteht auf dem 
Standpunkte, daß die Kirche von dem Staate ge4 
trennt werden müſſe und hat ſich die Verteidi— 
gung dieſes Standpunktes auf einer Reichstags— 
ſitzung geſichert. Die Angelegenheit der Feier— 
tage, die von den Juden feſtlich begangen wer— 
den, wird zuſammen mit verwandten Angelegen⸗ 
heit erledigt werden. 

Im Evangeliſchen Lehrerſeminar begin— 

1919/20 am 25. Auguſt, um 8 Uhr früh. 
Schriftliche Anmeldungen werden vom 1. Juſt 
ab in der Kanzlei des Seminars, Ewangelicka 11, 
täglich von 9—11 Uhr vormittags entgegenge⸗ 
nommen. Dem eigenhändig geſchriebenen Geſuch 
müſſen folgende Dokumente beigefügt werden 
L. ein ſelbſtgeſchriebener kurzer Lebenslauf, 2. der 
Tauf⸗ und der Konfirmationsſchein, 3. das Schul⸗ 
zeugnis, 4. ein ärztliches Zeugnis, 5. eine Pho— 
tographie mit eigenhändiger Unterſchrift. Die 
Kandidaten für die L Klaſſe müſſen wenigſtens 
14 Jahre alt ſein, reſp. im laufenden Kalender⸗ 
jahre 14 Jahre alt werden. Kandidaten über 
20 Jahre können in die erſte Klaſſe nur mit Ge— 
nehmigung des Unterrichtsminiſteriums aufgenom⸗ 
men werden. F —— 

Zuͤm Eintritt in die erſte Klaſſe werden fol— 
gende Kenntniſſe verlangt: 1. in der Religion: 
Kenntnis der bibliſchen Geſchichten alten und 
neuen Teſtaments und des Lutherſchen Katechis— 
mus; 2. in der polniſchen Sprache: fließendes 
und deutliches Leſen; Erklärung der geleſenen 
Abſätze inbezug auf den Inhalt und die Gedan— 

Kenntnis des einſfachen 
Satzes ſowie Satzanalyſe: Formenlehre nach dem 
Handbuch: Niewiadomska, Gramatyka, Teil l. 
I. UI. und WV.; ein orthographiſch geſchriebenes 
Diktat; ſchriftliche Nebungen GBerichte über Ein— 
drücke, Brief uſw.); 3. in der deutſchen Sprache 
werden dieſelben Kenntniſſe verlangt wie in der 
polniſchen; 4. in der Arithmetik und der Geome— 
trie: Fertigkeit im Rechnen mit ganzen Zahlen, 
mit Dezimal⸗ und gemeinen Brüchen. Sichere 

und der metriſchen Maße. Schriftliche Löſungen 
von Aufgaben mit Angabe des Planes. Die 
Grundbegriffe von Körpern und Flächenfiguren. 
5. In der Geſchichte Polens. Kenntnis der 
wichtigſten Geſchichtserreigniſſe Polens, nach den 
Handbüchern Grzymalowſki, Piſarzewſki oder 
Deierzanowſki; 6. in der Erdkunde Polens. 
Kenntnis der Karte und allgemeines Wiſſen über 
die Erdkunde Polens nach dem Lehrbuch der 
Frau Nakowſka. Die Anſangsgründe über die 
Welt von Bukowiecka. Beſchreibung der pol— 
niſchen Länder; T. aus der Naturgeſchichte: die 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

G4. Fortſetzung.) 

r ſoll ein Hitzkopf ſein. Im übrigen iſt 
mir nur bekannt, daß er, wie ja bereits aus der 

rzählung der Frau Gräfin erſichtlich, der Schwie— 
erſohn des gräflichen Förſters iſt.“ 
Förſter Bachmann war gräaͤflicher Förſter,“ 

berichtigte Wera. „Wenigſtens hört er es mit 
dieſem Tage auf, zu ſein.“ 

Der Unterſuchungsrichter blickte auf. 
„Er wurde alſo entlaſſen? Könnie da nicht 

vielleicht ein Racheakt des Förſters vorliegen?“ 
Dagegen aber erhob Wera heftigen Wider 
ſpruch. 

„Für den alten Mann ſtehe ich ein! Der iſt 
alles anderen eher fähig, als einer ſo hinter⸗ 

liſtigen Tat. Seinet⸗ und ſeiner Tochter wegen 
ürde ich es auch auf das ſchmerzlichſte bedauern, 
enn mein Verdacht ſich bewahrheiten ſollte.“ 
Es klopfte, und der Gendarm trat ein, der 

die Meldung an die Polizei erſtattet hatte 
Saluliererend machte er vor ſeinem Vorge— 

ten Halt. 
MNun?“ fragte dieſer, nachdem er durch eine 
andbewegung von der Gräfin die Entſchuldigung 

ür das unangemeldete Eintreten des Gendarmeß 
geholt hatte. 

Ich habe die nötigen Erkundigungen einge— 
ogen, Herr Direktor,“ rapportierte der Gendarin. 
Es ſind da tolle Geſchichten unter den Bauern 

m Umlaufe. Allgemein bezeichnet man Rohde, 
en Schulzen aus dem Dorfe Lindenhofen, als 
n Täter. Mit Verlaub zu ſagen,“ — er warf 
len verle genen Seitenblick auf Wera, — „die 

2 

w 
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Leute munkellen 

gervalter, 

da ſo etwas von einer Eifer— 
de auf den Herrn Grafen ha— 

Sit en —“ 
„Schon gut, terbrach ihn der Polizeidirek— 
Haben Sie ſonſt noch etwas feſtgeſlellt ? 

„Hawohl, Herr Direktor! Der Rohde iſt heute 
jurchthar aufgeregt durch das Dorf gelaufen und 
hat den Leuten merkwürdige Drohungen zugeru— 
fen. Dann er in den Wald gegangen. Ich 
habe ferner feſtgeſtellt, daß er gegen zehn uͤht 
aus der Förſtere jortgegangen, aber erſt gegen 
zwölf Uhr mit einer Fuͤnte, die ihm ſein Schwie⸗ 

der Förſter Bachmann, geſchenkt hat, 
wieder helmgelehrt ift.“ 

Tiefe Bewegung. 
Werg wurde um einen Schatten bleicher, die 

Herren ſtarrten gedankenvoll vor ſich hin. 
Der Gendarm rapportierte nur noch, daß er 

wei Polizeibecinte an der Stelle des Vorbrechens 
zurückgelafſen habe, in deren Nähe einige ge— 
knickte Zweige Im Gebüſche den Weg bozeich— 
neten, den der Mordbube gegangen ſein mußte. 
Sonſt habe memn dortſelbſt nichts Auffälliges ge— 
funden. 

Die Herren erhoben ſich. 
Ihre Mienen waren eruft und verſchloſſen. 
„Frau Grä wollen die Unbequemlichkeit 

verzeihen, die wir verurſacht haben,“ verabſchie— 
dete ſich der Unterſuchungsrichter. „Sobald es der 
Zuſtand des Herrn Grafen exlaubt, werde ich 

ſucht, die der 
ben ſoll. S ä 

or. 

mich zu ſeiner Vernehmung noch einmal einſtel 
len. Und noch eins: von ganz beſonderem Werle 
für die Unterſuchung iſt die Kugel, die den Herrn 
Grafen verwundete. Ich bitte, dafür zu ſorgen, 
daß ſie nicht abhanden kommt.“ 

Der Referendar ſchraubte ſein Taſchenſchreib⸗ 
zeug zuſammen, vollle das Protokoll, unter das 

drinnen 

—* ihren Namen geſetzt hatte, 
die Herren verneigten ſich und gingen davon 

Das Schickſal eines Unglücklichen war be— 
ſiegelt. 

* * 

Am nächſten Vormittag in der zehnten Stunde 
fand ſich Hannchen in dem Forſthauſe ein. 

Sie wollte dabei fein, wenn ihr Vater mit 
der Muhme das Wägelchen beſtieg, das beide 
für immer aus ihrer bisherigen Heimat nach der 
Stadt entführen ſollte. 

Die Möbel waren bereits fort, und Bach— 
mann wartete nur noch auf den neuen Förſter, 
damit er ihm die Schlüſſel des Hauſes und die 
Rechnungsbücher übergeben konnte 

Was der Graf noch vor kurzer Zeit ſich an— 
zunehmen geweigert, war nun zur Notwendigkeit 
geworden. 

Da er ſchwach und hilflos auf dem Kaanken— 
bette lag, mußte er nur froh ſein, daß Bachmann 
in ſo gewiſſerhafter Weiſe ſein Amt an ſeinen 
Nachfolger übergab. 

Doch nicht von dieſem und vom Abſchiedneh 
nehmen ſprachen die drei, der Förſter, die Muhme 
und Hannchen, als ſie zum letzten Male, da es 

i zu ungemütlich war, in der Gar— 
tenlaube ſaßen, die ſie immer ſo glücklich vereint 
geſehen. ⸗ 

Auch ſie ſtanden völlig unter dem Banne des 
ſchrecklichen Verhängniſſes das ſo plötzlich über 
das Grafenſchloß hereingebrochen war. 

Die Herren vom Gerichte waren noch geſtern 
im Förſterhauſe geweſen uͤnd hatten Baͤchmann 
zu Protokoll vernommen. In aͤller Ausführlich— 
keit hatte er den Beſuch des Grafen ſchildern und 
auch jedes Wort berichten müſſen, daß zwiſchen 
ihnen gewechſelt worden war. 

in ein Papier, Auch nach dem Beſuche Hermanns hatten ſie 
ihn gefragt, was er bei ihm gewollt, wann er 
gekommen und wann und in welcher Richtung er 
davongegangen ſei. 

„Ich fühle mich jett ordentlich erleichtert,“ 
ſagte der alte Mann. „Nimm's mir nicht für 
ungut, Hannchen, aber ich muß Dir bekennen, 
daß ich anfangs, Gott verzeih' mir's, einen gar 
argen Verdacht gegen Hermann gehabt habe. Er 
iſt nun einmal bei aller Herzensgüte ein hitziger 
und jähzorniger Menſch, und wenn man erwägt, 
daß das ſchändliche Gerede geſtern noch ſein Blut 
in Wallung gebracht hatte, fo — —. Na—, Goltt 
ſei dank, daß es damit nichts iſt, denn die Spuren 
im Dickicht, wie ich nun ſelbſt geſehen habe, laſſen 
darauf ſchließen, daß ſich der Halunke herange— 
ſchlichen hat. Ein Mord aus dem Hinterhalte 
iſt aber Hermann's Sache nicht. Auch die Herren 
vom Gerichte ſcheinen keinen Verdacht auf ihn zu 
haben, denn ſie ſprachen ſehr achtungsvoll von 
ihm, und die verflixte Flinte, die ich ihm geſchenkt 
habe, wurde nur ſo nebenbei erwähnt.“ 

„Ach ja, die Flinte!“ klagte die Muhme. J 
„Wenn Du ihm nur die nicht gegeben hätteſt!“ 

„Geh', Chriſtine!“ ſagte Bachmann unwillig. 
„Was Du nur immer haſt! Wenn's dem Her— 
mann wirklich an den Kragen ginge, was Got 
verhüten möge und was ich für ausgeſchloſſen 
halte, ſo wäreſt Du ſelbſt mit dran ſchuld — 
Ja, Du!“ fuhr er eindringlich fort, als die Muhme 
eine beteuernde Bewegung machte. „War das 
etwa klug von Dir, als Du geſtern bei den erſten 
Worten des Hannes ausriefft! Jeſus, Rohde, 
was habt Ihr angerichtet'? 
erſt Fremde denken, wenn die eigenen Angehö— 
rigen Hermann ſo etwas zutrauen?“ 

Fortſetzung folgt. 
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wichtigften Kenntniſſe aus der Zoologie, Botanik 
une Mineralogie. 

In den polniſchern Fächern (Sprache, Ge⸗ 
jſchſchle und Erdkunde, wird in der polniſchen 
Surache geprüft werden: in den übrigen Fächern 
in der deutſchen Sprache. 

Der Schulrat und die Ferien. Wie man 
mitteilt, wird der Schulrat der Stadt Lodz 

hreud der Sommerferien ſeine Beſchäftigung 
icht unterbrechen: die Sitzungen werden wie 
üblich Montags ſtattfinden. 

Die neue Kurzeit für lungenkranke 
Schutkinder beginnt im Sanatorium in Chojny 

. Juli. Es werden 51 Kinder anfgenoni⸗ 
werden. Vor Aufnahme in die Anſtali 

— ſie gebadet, geſchoören und die Kleider ent— 
eucht werden. 

ver Voſtverkehr mit DeutſchOeſterreich. 
TDa- Riniſterium für Poſt und Telegraphie gibt 
ennt:; Die im Poſtverlehr mit Deutſch-Oeſter— 

Heſiehenden Beſchränkuͤngen ſind vollſtändig 
zehoben worden. Rach dieſem Lande ſind 

alle Poſtſendungen, auch eingeſchriebene 
und Seſchäftsbrieſe, zuläſſig. 

D— 

—— —W 

Treisſstag. Heute findet eie fünfte Sitzung 
des Creistages ſtatt. Die Tagesordnung umſaßt 

Angelegenheilen: Annahme des Pro⸗ 
Z über die vierte Sitzung: Verleſung der 

ort des Generals Haller auf die Begrüßungs— 
de des Kreistages: Erklärung des Mini 

ſiennum des Innern in der Angelegenheiten der 
Woarinveon Vertretern der Mitglieder der Kreis— 
Abziung und der Untätigleit der Windmühlen 
an Sonn-; und Feiertagen: Antwori des Ver— 

aungsminiſteriums in der Angelegenheit des 
ufs von Monopolſalz: ein Brief des Ab— 

neten Stolarſki in der Kohlenangelegenheit: 
VBiſcrießung der Geſchäſtsordnung; Beſchluß— 
azaege uber das Weiterbeſtehen der Handels— 
abtenung:; Wahl von 3 bis 5 Mitgliedern in die —*8* 

s3kommiſſion der Handelsabteilung; Be⸗ 
Snuerſialtung über die Zuſammenkunft der Ver— 

der Kreisverwaltung: Wahl eines Kreis— 
ae-ertrelers in den Bezirksſchulrat: Wahl einer 
Sanirätskommiſſion; Wahl von 2 Kreiotagver— 
rTacncn und 2 EStellvertretern in die ſtädtiſche 
Abſchähzungskommiſſion: Wahl einer, Dualifi— 
tkatnnenskommiſſion für die Kommunalpoliziſten: 
Wahl von 5 Kreistagvertretern in die Kreis⸗ 
recririerungskommiſſion; Beſchließung der Steuern 
fuͤr Wagen, Afſäniſationstonnen, für das Mahlen 
hon Serreide und für bisher ſteuerfreie Grund— 
üce; Anweiſung von 4000 Mtk. als Auteil an 
den Interhaltskoflen einer Zuchtinſtrukters: An— 
veſng von 3000 Mk. für die Opfer in Orlowo 
ind Lazy: Feſtſetzung des Termins zur Ent— 
geocnnahme der Rückzahlung der Desinſektions⸗ 
ausgaben: Anträge. 

1. Millionen Pfund Weizenmehl. Im 
Meuet Mai wurde in den 20 ſtadtiſchen Brot— 
Sertcusläden 199689 Pfund Roggenbrot und 
1947 RBy3 Pid. Weizenbrot verkauſt: in den 15 Mehl⸗ 
und Zuckerberkaufsläden wurden in derſelben Zeit 
Zertauft: 1418758 Pſd. Weizenmehl, 55 385Pfd. 
Groeße 135 832 Pfd. Farin, 113 700 Pfd. Wür⸗ 
ſeler, 12 206 Pfo. Zichorie, 81 Pid. Butter, 

5y Ppid. Schmaiz, 10 705 Pfd. Spech, 205 824 
Pfd. Bouillonwürfel, 26 508 Büchſen Kondens- 
miuc, 116283 Pid. Salz und 8 Pjfd. Seifen- 
puirer. Es waren 14 Bäckereien tätig, deren 
Prouktion 2418067 Pfd. Gebäck betrug, wozu 
81179 Pfd. Mehl verwendet wurde. 

Kohlen. Am 24. Jumi kehrte der‚vom Ma⸗ 
auizran “zur Sitzung des ſtaatlichen Amtes für 
Kotleroerteilung abgeſandte Direktor der Ver— 
vftegungsdeputativn, Wolczynſti, aus Warſchau 
zurär. In der Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß 
der Kohlenbedarf Polens für den Monat Auguſi 
9532830o. betragen wird. Die Regierung iſt 
edech damn imſtande, 466 000 To. zu beſchaffen. 
Da den Bahnen und dem Heere ſehr viel Kohle 
ceeilt werden muß, wird für die Bevölkerung 
daum 20 Proz. ihres Bedarjs übrig bleiben. 
T Minifterſum für Induſtrie und Handel 
durde erfucht, ſofort Schritie zur Einſiellung 
eine dritten Arbeilerſchicht in den Gruben ein⸗ 
uleiten, um eine Vergrößerung der Kohlenför— 
derurg herbeizuführen. 

Schauturnfeſt. Der Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
vere a deranftaliet am 29. d. Mts., nachmittags 
um � ühr, in der Turnhalle, Zakontnaſtraße 82, 
ein großes Schauturnfeſt. Im Programm wer— 
den aufgeführt: Schulübungsturnen. Vier Riegen 
werden Au RKeck, Barren und Ppferd arbeiten. 
Die Jugendabteilung wird Fähnchen-Reigen ſowie 
Freiübungen vorführen. Außerdem werden Stab— 
und Hantelübungen ſowie Kürturnen an Reck und 
Barren angezeigt. Das Scheiblerſche Orcheſter 
wird unter Leitung des Herrn Touſeld bei allen 
Uebungen ſowie zum Tanze ſpielen. Es werden 
auch befreundete Vereine an dieſer Veranſtaltung 
betetligt ſein. 

Das Gartenjeſt des Rokicier Kirchengeſang— 
vereins, das am vergangenen Sonntag ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt des ungünſtigen Wetters wegen 
auf den kommenden Sonntag, den 29. d. M., 
verlegt worden. Es findet im Garten des Herrn 
Gaede in Ruda ſtatt. Beginn um 2 Uhr nach— 
mittags. Ein Künſtlerquintett wird konzertieren. 
Im Falle widrigen Wetters findet im Vereins— 
okale in Rokicie gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 

Raluib. Vor einer Woche kaufte der Fleiſcher 
H. Radziejewſti bei St. Trzewikowſti aus 
Warszenoaice, Kr. Brzeziny, einen Holztrog. Beim 
Bezahlen hatte er ſich geirrt und 100 M. zu 
viel beza blt. Als er vorgeſtern in Strykow ein⸗ 
traf, erfuhr Radziejewſki von einem Bekannten, 

daß in Strykow der Schwager des Trzewikowſki— 
Fr. Gock, weile und dieſer nach Warszewice 
zurückfahre. Dieſe günſtige Gelegenheit benützend, 
fuhr Radziejewſki zuſammen mit Gock nach War— 
szewice. Als ſie ſpät abends dort ankamen, 
ſetzten ſie ſich zum Abendeſſen nieder. Während 
desſelben drangen vier mit Revolvern bewaffnete 
Banditen in den Hof ein. Einer von ihnen be— 
gab ſich in das Haus und holte Radziejewſki 
heraus. Die übrigen drei blieben bei Gock. In 
dieſer Zeit fiel ein Schuß, durch den einer der 
Banditen auf der Stelle getötet wurde. Wer 
den Schuß abgefeuert hat, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Darauf führten die Räuber Gock in 
das Haus und ſperrten alle Hausbewohner in 
den Keller ein. Hierauf holten ſie Radziejewſki 
herauf und nahmen ihm 500 M. und eine 
Schuldverſchreibung auf 500 M. ab. Aus der 
Wohnung des Gock raubten ſie zwei goldene 
Ruinge und eine Uhrkette im Werte von 100 M. 
Bei dem erſchoſſenen Banditen wurden keine 
Ausweiſe vorgefunden. 

Am 23. d. M. um 101,. Uhr früh wurde 
auf den Hof des Landwirts Leopold Bonik in 
Antoniew Stoli bei Lodz ein bewaffneter Raub— 
überfall verübt. Die hiervon benachrichtigte Po— 
lizei nahm die Verfolgung der Banditen auf und 
es gelang ihr auch, einen derſelben, namens 
Leopold Schwanke, ſeſtzunehmen und der Krimi— 
nalabteilung zu übergeben. 

Ohne Waffenſchein. Am geſtrigen Tage 
verhafiete die Polizei nochſtehende Perſonen, die 
ohne Waffenſchein Revolver führten: Jan 
Umicki, Lagiewnickaſtr. 74, T. Krawiecki, Fran— 

** eisztanſtaſtr. 42 und J. Duszynſki, Stare Ba— 
luth 15. Bei der Verhaftung warfen ſie die 
Waffen fort, die dann gefunden wurden. 

Ein billiges Bferd. Der Einwohner des 
Dorfes Adamow, Kreis Lenczyca, J. Kozanezki, 
meldete der Polizei, daß ein gewiſſer L. Kazi— 
mierſki von ihm ein Pferd gekauft und dieſes mit 
24 falſchen Hundertmarkſcheinen bezahlt habe. 
Kazimierfti geſtand dies ein und wurde der Kri— 
minalabteilung übergeben. 

Selbſtmorde. Vorgeſtern erhängte ſich in 
der Sienkiewiczſtr. 71 ein gewiſſer Auguſt Fiedler 
und in der Boryſiaſtr. 12 ein gewiſſer Marein 
Dlobek. 

Theater und Konzerte. 
Das neue, dritte, Programm im 

„Caſino“' bietet viel Abwechſlung. Aeſthetiſches 
Wohlbehagen bieten die Tänze der Damen Kühn 
und Kociubinſta, die im „Moment muſical“ wie 
leichtbeſchwingte Elfen über die Bühnenbretter 
ſchweben. Frau Sznarowſta wartet mit einem 
Zigeunertanz auf. Schade, daß ſie aus dieſem 
Nalurtanz einen Kunſttanz macht! In der erſt— 
klaſſigen Tänzerin Frau Bankowſka lernten wir 
jetzt auch eine gute Sängerin kennen. Ihr Gatte 
führte unns als John Jumbs einen Negertanz 
vor. Dieſer gefiel ſo ſehr, daß der ſchwarze 
Gentleman ſeine Nummer wiederholen mußte. 
Lin, Ochrymowiez, Fran Wandycz und Domanjki 
ſangen neue Lieder, die gefielen. Domanſti wird 
immer mehr der erklärte Liebling des Lodzer 
Publikums, beſonders der Damenwelt. Ein pikanter 
Sketch „Das Ende“ beſchloß die intereſiante 

Vortragsfolge. ak. 

Vereine und Verſammlungen. 
Deutſcher Schul- und Bildungsverein. 

Zur Kenninis des leſenden Publikums. Die 
Vereinsbücherei wird während der erſten Halfte 
der Sommerferien wie folgt tätig ſein: heute 

und morgen wird die Bücherei, wie gewöhnlich, 
von 6 bis 8 Uhr abends geöffnet ſein: von 
Sonnabend, den 28. Juni, bis Montag, den 
7. Juli, einſchließlich wird ſie geſchloſſen bleiben: 
von Dienstag, den 8. Juli, bis Freitag, den 
25. Juli, können ſodaun wiederum täglich Bücher 
eingelauſcht werden. Die werten Leſerinnen und 
Leſer wollen ſich daher heute und morgen mit 
entſprechender Lektüre für die angekündigte Unter— 
brechung verſorgen. 

Im Sportverein „Sturm“ jfindet am 
Sonnabend, den 28. de Mts., genau 7 Uhr 
abends im eigenem Lokale, Podlesnaſtraße 1, 
eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Mitglieder mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
Ergänzungswahl der Verwaltung, Ballotage, An— 
träge uſw. Um unbedingtes und pünktliches Er— 
ſcheinen der Mitglieder bittet die Verwaltung. 

Aus der Umgegend. 
Brzezinng. Jahresſchlußfeier in der 

deuſſchen Schule. Am Sonntag, den 22. d. Mis., 
fand in der evangeliſchen deutſchen Schule in der Gorki— 
ſtraße die Jahresſchlußfeier ſtatt. Eingeleitet wurde ſie 
mit dem Liede „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ in deut— 
ſcher und „Gott, der du Polen.“ in polniſcher Sprache, 
woranf verſchiedene Schüler und Schülerinnen mehrere 
Gedichte gleichfalls in beiden Sprachen vortrugen. Der 
zur Feier erſchienene Bürgermeiſter W. Niedzwiedz hielt 
an die Kinder eine Auſprache und brachte den gut ler—⸗ 
nenden, Zöglingen kleine Geſchenle mit. Der Lehrer, 
Herr Breyer, wandte ſich an die Eltern mit der 
Mahnung, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken, da ihnen 
die erworbenen Kenntuiſſe im ferneren Leben große 
Dienſte leiſten würden. Er betoute die ſehr wichtige 
Frage der deutſchen Unterrichtsſprache, von welchem 
Recht alle in Polen wohnenden Teutſchen Gebrauch machen 
müßten, um die Mutterſprache nicht zu vernachläſſigen 
oder gar zu vergeſſen, umſomnehr, als die polniſche Re— 
gierung dem Beiſpiele der preußiſchen Regierung nicht 
folgt, ſondern die deutſche Unterrichtsſprache in den 
Schulen duldet. 

— Die Tat eines Wahnſinnigen. Dieſer 
Tage iſt der Schuhmacher Jankel Süßkind, wohnhaft in 
der Gorkiſtraße, vor Schreck plötzlich wahnſinnig gewor— 

den. In der Nacht ſtürzte er ſich auf ſeine ſchlafende 
Frau und brachte ihr mit einem Meſſer erhebliche Ver— 
letzungen am Halſe bei. Die aus dem Schlaſe geweckten 
Kinder ſchlugen Lärm, worauf Nachbarn den Raſenden 
unſchädlich machten. Die verletzte Frau wurde nach dem 
ſtädtiſchen Hoſpital gebracht, während Süßlind nach dem 
Polizeiamt abgeſührt wurde. Ju einem unbewachten 
Augenblick ſpräng er plötzlich aus dem in 1. Stock ge— 
legenen Feufter des Polizeiamts auf das Straßenpflaſter 
herab und zog ſich ſchwere Körperverletzungen zu. Wäh— 
rend ſeine Frau der Geneſung entgegengeht, ringt Süß— 
kind mit dem Todoe. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 25. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: An 

der galiziſchen Front geſteigerte Kampftätigkeit. 
Drei Angriffe der Ukrainer auf Oſtrowezyk Polny 
wurden mit großen Verluſten für den Feind 
zurückgewieſen. Unſere Truppen drangen im 
Gegenangriff vor und beſetzten Belzec und Buzek. 
Desgleichen wurden Angriffe der UÜkrainer im 
Gologowgebiet abgeſchlagen. Der Feind erlitt 
dabei große Verluſte an Toten und Verwundelen 
ſowie an Gefangenen und Maſchinengewehren. 
Zwiſchen Robatyn und Burſtyn dauern die 
Kämpfe an. In Wolhynien bei Rafalowka Ge— 
wehrfeuer. 

Podlaſiſche Front: Die Lage iſt un— 
verändert. 

Litauiſchzweißruſſiſſche Front: 
Im Gebiet Kerelin lebhafte Tätigkeit der feind— 
lichen Vorpoſten. An der übrigen Front herrſcht 
Ruhe. 

In Vertretung des Geueralſtabscheſs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 25. Juni. 
Nordfront: Nachis beſchoß die deutſche 

Artillerie Budziali, Zamose und Wenglewo. 
Nördlich von Budzyn und bei Wenglewo Zu— 
ſammeunſtöße mit deutſchen Vorpoſten. 

Weſtfront: Bei Grodno und Wengielno 
ſchwache Tätigkeit der Mmenwerfer. An der 
übrigen Front herrſcht Ruhe. 
Söüdfronr: Im Gebiet von Kempen feind— 

liches Artilleriefeuer und Vorpoſtentätigkeit. An 
den übrigen Frontabſchnitten Zuſammenſtöße mit 
den deutſchen Patrouillen. 

Wroczynſki, Generalleutnant. 
Chef des Stabes. 

Die Unterzeichnung des Friedens. 
Wien, 25. Juni. (P. A. T.). Das W. B. 

K. meldet aus Lyon, daß der Viererrat an Haniel 
die Frage gerichtet hat, ob dieſer den Friedens— 
vertrag ſelbſt als Bevollmächugter Teuiſchlands 
unterzeichnen, oder ob zu dieſem Zweck eine De— 
legation von beſonders Bevollmächtigten eintref⸗ 
fen wird. Im Falle der Vertrag von Haniel 
unterſchrieben wird, ſo würde die Unterzeichnung 
ſofort und im andern Falle Donnerstags oder 
Freitag erfolgen. 

Ein Aufruf Nostes an die Reichswehr. 
Nauen, 24. Juni. (P. A. T.) Der Reichs— 

wehrminiſter Roske hat an die Armee folgenden 
Aufruf gerichtet: Ich habe mich vergebens be— 
müht, das Kabinett zur Bichtunterzeichnung des 
Gewaltfriedens zu bewegen. Jetzt, da meine De— 
miſſion abgelehnt wurde, hat der Miinuſterpräſi⸗ 
dent gemeinſam mit den Mehrheitsparteien auf 
der Nationalberſammlung beſchloſſen, den Frie— 
den zu unterzeichnen. Unſer Land blutet aus tau—⸗ 
ſenden Wunden. Unſer Volk hat durch den lang— 
jährigen Hunger und die Entbehrungen ſeine 
Euergie verloren. Millionen wollen die Freiheit 
und den Frieden. Ver ganze Weſten Veutſch— 
lands zittert bei dem Gedanten der ſeindlichen 
Invaſion, die unſer Land vollſtändig vernichten 
würde. Die Freiwilligenverbände, die Abteilungen 
der Reichswehr und die attiven Soldaten haben 
ſich mit wechſelndem Erfolg bemüht, unſer Reich 
vor dem endgültigem Ruin zu bewahren. Die 
Regierung und die Nationalverſammlung haben 
uns in dieſer harten Zeit für unſere Pflichter⸗ 
füllung keine Anerkennung ausgeſprochen. Ich 
vergeſſe auch diejenigen nicht, die wegen den 
niederdrückenden Bedingungen gezwungen werden, 
ſich aus dem Heer zuruckzuziehen. Im höchſten 
Unglück, das uns betrifft, appeliere ich an die 
Ehle eines jeden Führers und Soldaten, nicht 
don der Notwendigkeit des Ausharrens zu ver— 
geſſen. 

Vertagung der Nationalverſammlung. 
Berlin, 25. Juni. (P. A. T.) Die Natio— 

nalverſaumlung iſt bis zum 1. Juu vertagt. 
Die deutſche naͤtionale Volkspartei hat den An— 
trag geſtellt, den 22. Juni, an dem der Beſchluß 
gefaͤßt wurde, den Frieden zu unterzeichnen, als 
nationalen Trauertag zu erklären. 
Verhaftung des Admirals von Reuter. 

Wien, 25. Juni. (P. A. T.) Das W. B. K. 
meldet aus Berlin: Einer Nachricht der „B. 3. 
am Mittag“ zufolge, iſt Admiral von Reuter 
nach dem Lager in Part Hild gebracht worden, 
wo ſer ſich in Arreſt befindet. In einem in der 
Nähe gelegenen Lager befinden ſich 1800 deutſche 
Offiziere und Soldaten. 

Die finniſche Republik. 
Helſingfors, 24. Juni. (P. A. T.) Der 

finnlindiſche Reichſtag hat geſtern mit 165 ge⸗ 
gen 22 Sümmen die neue republikaniſche Kon— 
ſlitution beſchloſſen. Der Präſident wird zuerſt 
bom Reichstag und dann von einer Volksabſtim— 
mung ernannt werden. 

— —A 

Amtliche Verfügungen. 
Saccharin, nicht Zucker. 

Der Verpflegungsreferent für den Lodzer Be— 
zirk, J. Switalſti, gibt durch Maueranſchlag 
folgende Bekanntmachung zur öffentlichen Kennt— 
nis: Auf Grund der Verordnung des Ver— 
pflegungsminiſteriums vom 30. Mai iſt es vom 
1. Juli ab verboten in öffentlichen Lokalen, wie 
Konditoreien, Kaffees, Hotels, Reſtaurants, Bahn— 
hofsreſtaurants Zucker als Süßſtoff zu verwen— 
den. Anſtelle des Zuckers kann Saccharin benützt 
werden. Zuwiderhandelnde werden ſtreng be— 
ſtraft werden. 

Friedensfeſtlichkeiten in Paris. 
Paris, 24. Juni. (P. A. T.). Die Nach— 

richt von dem Beſchluß Deutſchlands, den Frieden 
zu unterſchreiben, wurde mit Kanonenſchüſſen be— 
grüßt. In Paris herrſcht großer Enthuſiasmus. 
Außerdem wurden große patriotiſche Kundgebun— 
gen veranſtaltet. 

Paris, 24. Juni. (P. A. T.. Die freu— 
digen Kundgebungen anläßlich der Bekanntgebung, 
daß die Deutſchen bereit ſind, den Frieden zu 
unterzeichnen, dauerten die ganze Nacht hindurch. 
In der Galerie de Glaces in Verſaitles iſt bereiis 
alles für die Feier der Unterzeichnung des Frie— 
dens am Freitag vorbereitet worden. 

Niederlage der Bolſchewiken. 
Belgrad, 24. Juni. General Artamanow, 

der Führer der antibolſchewiſtiſchen Südarmee, 
ſandte über die Niederlage der Bolſchewiken fol⸗ 
gendes Telegramm: Die Niederlage der 9. und 
10. bolſchewiſtiſchen Armee iſt eine vollſtändige. 
Die Bolſchewiken beſinden ſich auf dem Rückzuge. 
Am 13. Juni waren unſere Fruppen nur zwei⸗ 
unddreißig Kilometer von Zarizin entfernt. Wir 
nahmen 35 000 Maun gefangen und erbeuteten 
350 Geſchütze, 11 Panzerzüge und 20000 Ge— 
wehre. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſcharu, 25 Jun 

235. Juni. 24. Juni 
B/0 Oblig. der Stadt 

Warſchau 1818/16 
690Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mt. 100 
boꝰ/ Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mt. 100. 
xi/,Pfardobrieft der 

oAlgrarb. 2. und BR. 199. 320 -25- 00 198. 60. - 75 - 

180 00 2550 

45 - 44. 50. 00 

/, Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 179.50 - 180 

80/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auß Ml. 200.75 - 201 - 00 
3000 ni 1000 40 - 60 - 75 202. 21. 25 - 00 

202.25- 202.50 

al / / Plandb. der Zt. 
Warſchan auſ Mi. 
3900 und 19ö8080 

41/, 00 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 

ranks 260. 0)0 - 262. 250 262.00 

„E(EEKleinbilleits) 

Pfund Sterling 76.50 - 75. 25 
Dollar 16.50.- 17. 00 
Zarenrubel 100 118. 50 116.25 122.00 - 120.00 

und doo· c -117. 00 
Dumarubei 10002e0 68.50 - 64.50 

-67.00 
Kleinbilletts 65. 00 - 69. 00 62. 30 - 63. 00 
Dumarubel 2d0⸗er 

Lronen 532.25 -3—- 52.00 -52.65 
40. 30 

Lotterie des Haupthilfsausſchuſſes 
R. G. O. 

Ohne Gewähr) 
5. Klaſſe, 15. Ziehungstag. 

15,000 Mtk. auf Nr. 5200. 
3,600 Mt. auf Nr. Nr. 4322 2038 13766 28383 

36242 40993. 
1500 Mtk. auf Nr. Nr. 2887 13509 47 196. 
1,000 Mt. auf Nr. Nr. 26344 30302 32502 334989 

41610 44972. 
800 Mtk. auf Nr. Nr. 550 2310 5114 8681 12764 

14009 14915 15476 21946 22667 26551 27032 27060 
27247 32284 36720 40109 43062 43492 44536. 

u00 Mk. auf Nr. Nr. 501 1453 1823 3221 3624 
3823 3590 11784 11854 12331 13514 21871 26414 27905 
31707 32487 32973 37487 38015 40195 12914 48483. 

250 Mt. auf Nr. Nr. 240 307 67 598 603 7 720 
35 857 984 1054 243 319 32 437 38 61 78 529 619 76 
79 82 713 61 76 801 33 95 939 52 98 2106 292 319 
80 463 76 505 45 647 82 755 79 846 68 80 97 933 48 
72 3001 18 69 198 20912 27 357 401 10 42 501 720 
39 57 76 800 11 45 64 903 17 1055 54 58 63 100 656 
87 239 88 360 433 66 93 735 90 99 966 53112 93 304 
483 562 609 14 802 19 6077 135 87 231 338 476 92 
533 600 4 36 733 93 948 58 7014 43 51 255 346 59 
75 86 419 6189 621 47 57 722 868 910 50 70 8018 
23 44 58 149 254 316 411 69 511 24 40 93 605 8 28 
742 811 54 82 921 9037 92 237 69 83 361 81 464 505 
64 687 753 70 91 3 10023 27 71 116 214 301 28 50 
512 627 709 39 808 16 41 89 11013 30 32 45 50 82 
95 265 320 62 66 439 538 657 716 21 22 66 833 989 
goſ 96 12037 218 39 46 90 389 433 82 85 512 70 3 
733 409 806 38 531 89 92 85 13071 86 294 319 563 662 
87 933 96 768 833 71 võ 906 17 25 47 48 76 49 14041 
70 8 120 34 53 84 283 337 53 88 427 605 49 781 887 
2 968 153022 14 92 147 218 332 58 432 561 64 710 
gob 24 16016 66 147 486 87 688 huh ð� 147 486 80 
586 605 66 720 21 28 826 64 909 49 65 89 170091 18 
33 8 104 52 272 322 404 82 582 69 94 604 34 45 66 
75 723 33 65 833 4 69 18041 60 162 255 57 Mh 832 
64 85 367 602 8 5 868 97 903 66 89 92 18052 56 
136 258 67 71 322 8x 8&9 4553 87 530 36 67 99 607 714 61 
83 916 20013 43 88 I02 42 64 389 441 80 87 309 634 
S07 62 G 910 21012 30 102 3 140 286 336 41 428 vs 
337 62 633 722 62 65 903 22 20 22034 157 200 
300 35 99 462 77 80 83 553 622 96 701 16 92 d200ä8 
65 23216 29 45 334 51 426 88 93 5301 Iõ 56 4 61 

/33 38 705 25 68 83 26 95 98 935 24018 162 242 50 
69 79 266 71 420 507 73 608 23 60 700 8v05 53 2 
25019 38 189 221 40 73 75 300 538 82 90 508 21 49 73 
599 720 89 82 842 73 902 26061 121 99 202 51 92 326 
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30 54 438 95 546 62 63 81 97 600 163 65 81 715 32 
903 71 27242 61 408 58 573 672 84 859 62 80 88 
28011 51 84 98 119 84 291 93 310 91 421 29 41 52 89 
95 569 95 624 35 44 51 55 63 74 720 43 858 80 967 
83 29148 308 404 49 70 76 568 711 93 805 9 96 947 

6264 90 30000 126 44 212 301 75 540 64 89 620 28 
35 820 60 63 86 904 16 64 97 31081 4117 55 337 65 
74 90 34 412 630 74 78 778 94 841 59 5 57 60 
2005 29 54 263 317 414 26 501 60 607 19 34 84 701 
55 33015 20 65 169 95 203 332 56 408 43 93 507 45 
61623 782 34022 64 199 331 54 56 429 533 602 728 
821 881 35011 91 92 113 37 49 61 253 54 61 85 422 
31568 678 706 60 902 33 44 36160 218 46 67 96 381 
420 570 91 98 658 94 7141 878 99 928 37087 147 87 
302 509 44 650 98 773 84 870 85 91 902 39 69 38059 
7 Us 87 227 88 302 426 52 642 702 5 8 19 27 845 
16 84 026 42 43 68 39057 64 68 119 64 310 76 459 
5322 81 610 28 55 88 434 30022 59 181 209 75 344 
489 619 43 711 27 850 30 86 41039 151 204 22 404 
75 517 4151 606 73 703 812 14 25 89 921 28 55 89 
9 22169 82 252 54 338 69 4017 502 72 85 92 94 
620 71 727 36 844 28 61 91 96 925 43103 53 90 273 542 
530 612 34 92 93 701 99 996 2025 41 126 262 68 

38 4 429 59 693 744 64 833 967 69 45049 151 
267 381 412 52 68 70 501 603 742 874 913 46052 69 
74 80 268 311 62 420 63 503 820 2658 2012 140 
88 99 200 3 144 24 67 301 31 53 68 76 403 47 49 525 
394 768 820 972 48101 30 92 200 384 97 45 77 84 
25 600 724 55 90 852 59 76 921 39004 48 74 154 79 
260 348 78 418 21 671 80 X 779 959 60 64 

16506 

8/000 Mk. 
5,000 Mk. 
3,000 Mk. 
1,500 Mk. 

27931 42335 44778. 
1,000 M. auf Nr. Nr. 

29592 33476 33411 33835 46136 47050 
800 Mk. auf Nr. Nr. 5313 6057 10382 14126 14206 

15812 17207 20344 20457 21881 23924 31617 38218 39140 
39485 41250 48766. 

100 Mk. quf Nr. Nr. 2690 3974 4436 7643 8000 
115661 12064 14854 15318 16523 

2717 30994 
8308 9274 80 10657 

18166 
38550 41055 43959 48659. 

250 Mk. auf Nr. 
410 26 46 68 
1649 69 94 
803 750 928 2035 100 93 

64 6551 712 74 843 3084 345 62 26 3⸗ 77 
277 301 687 

50024 * 352 
63 90 909 65 72 

26530199 627 85 99 921 
18 55 661 725 75 87 852 72 
53 97 98 480 55 
86 6094 149 202 47 83 367 93 437 77 5311 51 54 60 

930 88 96 7074 77 132 
754 76 65 870 

73 616 29 61 98 
248 76 304 15 36 60 408 60 510 601 
77 981 80404 
3179 762 

16. Ziehungstag. 
auf Nr. 37689. 
auf Nr. 33699. 
auf Nr. 19118. 
auf Nr. Nr. 4909 11609 

7749 11264 

18662 24687 

Nr. 12 80 91 14 
700 830 32 

500 
26 31 

548 62257 
240 345 48 96 432 76 

206 20 

1067 93 
903 41 

978 618 99 724 843 

707 40 818 

42 181 96 237 41 47 306 
836 41 58 87 951 

201 28 75 306 98 

F 236 22 20600 

1153 23 25 613 17 83 91 719 36 806 26 7 1 
34 52 88 10057 
34 830 991 48 11085 188 277 
717 840 73 903 9 33 890 12021 215 301 98 403 394 
619 717 21 605 920 e 81 88 92 207 56 69 320 49 52 
52 432 616 69 78 
145 63 254 363 75 90 419 544 53 83 845 63 67 
127 2830 57 86 313 31 500 18 675 88 725 26. 79 98 940 
16048 108 220 37 64 343 83 427 566 690 808 15 35 84 
980 86 17032 137 248 65 
785 852 90 92 
420 95 557 682 703 44 57 67 83 879 87 93 930 43 72 
19003 81 101 25 40 95 282 
823 62 66 907 12 

21035 84 171 273 317 406 

—— 

16476 24983 

94 844 57 
32258 32541 95 715 858 93 

33 49 79 333 89 495 504 620 69 747 832 57 950 59 75 
23046 93 172 81 230 70 76 333 410 57 76 580 684 

34 45 937 87 7711 90 95 862 77 
7 778293 252977 
383 9 37195 

54 74 297 
2415 47 938 27097 

59 525 734 66 
305 32 

58 95 179 6171 142 4 

25051 91 133 
715 32 83 94 817 28 81 954 82 

349 420 34 55 506 76 88 608 705 811 23 7 

730 62 61 919 67 73 
440 70 96 710 23 807 89 90 926 29001 17 150 335 55 

844 55 
84 403 46 48 560 

95 31003 27 68 70 87 182 245 53 8196 40 17 31 
63 2 320 

32011 45 102 21 

59 263 428 538 75 80 82 626 716 23 
325 34 92 464 98 544 31082 

0 76 81 930 55 
611 36 86 745 825 
88 407 56 57 
959 

781 877 898 938 11012 566 67 77 4 
15009 77 

42 23168 86 90 318 2 
989 39069 124 63 231 
3 640 43 67 84 716 
303 15 50 423 
34 44 80 — 38 55 83 

303 48 416 33 91 5382 626 
18008 81 155 70 282 99 317 35 84 

316 61 426 28 35 652 748 
20225 36 47 311 400 61 558 741 79 

525 36 8660 
107 31 53 56 86 206 17 23 

308 N 418 28 40 67 
22014 97 13049 78 81 130 58 61 

24032 103 9 290 360 542 86 699 
266 312 49 659 410 41 564 627 

26033 538 82 108 958 23808 376 17048 121 

N4 yα ο oε 8 501 62 63 618 84 
28022 190 206 93 330 68 88 93 735 91 822 28 70 931 

2N 69 827 46 91 953 908 38 50 60 75 
213 85 327 55 73 481 32 694 732 890 937 65 75 81 

97 145 230 43 302 68 
35158 224 84 313 83 4236 

939 72 
509 34 26 40 45 678 84 724 79 382 

37045 55 84 96 122 4 41 67 77 216 67 
584 607 72 760 65 85 93 806 51 71 911 96 

23 455 

35 37 74 
536 736 63 70 

29 554 646 61 769 853 90 900 68 22091 

80 845 928 44004 43 73 104 114 82 219 71 90 
40 89 443 73 82 341 4 68 95 
45051 74 130 284 339 473 76 537 39 70 749 85 800 24 
87 976 46046 48 128 224 33 

69 569 96 662 79 776 96 844 56 48117 44 269 

208 7183 96 329 87 476 92 524 28 34 534 57 

33013 46 81 133 

505 82 85 658 * 94 705 
62 843 

36081 93 142 46 68 323 

280561 
396 628 78 734 837 52 

350 54 78 445 506 37 60 66 84 
815 936 77 86 230018 

819 966 833 241007 
202 355 03 10 778 524 

—B 288 
514 89 99 660 764 819 935 

65 2171839 753 624 20 33 251 
3171 

709 15 805 949 601 5 

316 
289 301 

457 638 42 712 56 
20 58 92 401 53192 35 

732 938 4135 10034 

938 77 88 99 30080 106 213 
668 713 38 64 85 823 42 92 

Han⸗ 
—* * 

39 616 10 368 
— * 

— —— — —� 7 — — 

766 76 810 953 
7 * * —** 

Heraus geber und verantwwortlichet Schriſtleiter 
Kriefe, Lo odz 

— * *— Rtraße 6. 

Dankſ agmg 
Tief gerührt durch die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens un— 

ſeres unvergeßlichen 

ſprechen wir hiermit Allen unſeren tiefgefühlten Dank aus. Insbeſondere danken wir Herrn 
Konſiſtorialrat Paſtor R. Gundlach ſür die zu Herzen gehenden Worte im Trauerhauſe und 
am Grabe, den Herreu der Fleiſchermeiſter⸗ und Geſellen-Innung, der Alexandrower Bürger— 
ſchützen-Gilde, den Herren Ehrenträgern, den Blumen- und Kranzſpendern, 
und Bekannten, die von nah und fern ſo zahlreich erſchienen ſind 

Den Erwähnten rufen ein „Gott vergelt's 8“ zu 
die ti eftrauernden Hinterbliebenen. 

ſowie allen Freunden 

ferner Gegenſtände aller Art, wie: 
Kleidungsſtücke, 

Möhel und gunze Pohnuſths Cigriſhtüngen, 
Manufakturwaren, neue und gebrauchte 

Galanteriewaren, Gebrauchs- und Luxusgegenſtände über— 
nimmt ab 1. Juli l. J. zum kommiſſisnsweiſen Verkauf das 

Agentur- u. Kommiſſionshaus DaAk“ 
BOLTZ, BREDSCNEIDER, GUHL & OBERLAMDER, Inhaber: 

Lodz, Petrikauer Strasse 147. 
Bemerkung: Für den Möbelverkauf ſtehen große Räume zur Verfügung, die es geſtatten, 

noch eine Anzahl ganzer Zimmereinrichtungen wirkungsvoll auszuſtellen. 

1175 

—— 

Merlei ¶I S)I 
— von 10 Pfuncd ab — 
verkauft zu Engros-Preisen 

in Lodz, Dzielna-Strasse Me 

Gesells chaft für me 
25 1188 

—EI 

Gersdorf's Reklamebüro 

der Lodzer Gasanſtalt 

erſtklaſſiger Fabriken 

in verſchie enen Sacungen 

empfiehlt waggonweiſe und vom Lager 
zu mäßigen Preiſen 1135 

Lodzer Handelsvereinigung, 
Zzawadzka 30, Tel. Mo 98. 

— DDDDDDo ———— 
* für Dach⸗Verglaſungen uſw. * 

T. ANET, Lungtetiutten un Jauclus Puſta⸗Straße 17. 

Speztalarzt 
Dr. C. Prybulski 

zawadzkan (cheiblers Neubau). 
Hauf· und veneriſche kKrankkeiten 

und Mãnnerſchwãche. 
Sprechſtund: v. O 2u. p. 46Uhr. 

Damen v. 6—6 Uhr. o 

Ur. 8S. Kantor 
Sprezialarzt m 

ſr zam⸗ au. denemche aͤrmthe ten. 
Petrikaner Straße Rer. 

Ee ber Qbangeliſchen Straße 
Vehandlung mit Rönt —* J 
Marzlicht Haarausſah. SElektri⸗ 
ſation au. Maſſage (Maänner⸗ 
ſchwächt). Krankenempfang von 
9 2 u. N. 683. . Damen n. 56 

D Tudwig faſſ 
Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, o 

m. v. 10 12u. 5⸗ 7 Uhr nachm 

Nawrot⸗Straße 7 

ned. W. Kotzin 
Petrikauer Straße 121 

empfängt 1014 
Zerzs und Lungenkranke 
von 100—11 und von 426 Uhr. 

47,000 Rubel 
* 30,000 Rbl. 
auf —*6 zu vergeben. 
Off. unter W. W. an die Exped. 
dſs. Bl. erbeten. 1161 

—WRo 
A. Moeller, ſucht einen Lehr— 
* np * r — * 

— 7 

— DVV — 
wohnt jetzt 1097 

Dzielna⸗ Etrae Nr. 34. 
3Ubr Empf. von 12 u. v. 

Für Dent Hland 
und beſreundete Staaten werden 
Briefe mit Rückantwort an— 
genommen. G. Scherem/ Lodz, 
Petrikauer Straße 15, W. 
Zu ſprechen von 426 Uhr nach⸗ 
mittags. 1041 

—8 9 eſſ Junggeſelle, 
31 Jahre alt, Monteur, gebildet, 
ohne Vermögen, vornehmes Aeu— 
ßere, unbekannt und alleinſtehend, 
katholiſch, wünſcht ſich reich zu 
verheiraten, Fräulein oder Witwe, 
bis 30 Jahre, mit Kind nicht aus⸗ 
geſchloſſen in⸗ oder außerhald der 
Siadt. Nur ernſt gemeinte Of⸗ 
ferten unter O. P. M.“ an 
die Expedition dieſes Blattes er— 
beten. Diskretion zugeſichert. u1rä 

Offerten unter 

66r889. 30166 
Backfiſche) 

ſind in der Exped. dieſes 
abzuholen. 

6. 3, J. Möbſh. B8. 

Blattes 
1174 

Weshalb Antwort noch nicht 
abgeholt? 81 

„AUngeduldige.“ 

Alte Münzen 
und Munzenſammlung für 
Anfängqer Dluga 103. W. 11 
Dort werden auch Medaillen 
gerauft. Wochentags von 2 bis 
z Uhr nachmittags. 

Lodzer Fleiwh ige Fruerwehr 
Donnerstag, den 26 Jun 

um Uhr abends 

bigtuſlen ohunß 
der —5* iſten aller 9 Züge 

im 8. Zuge. 
Das Kommando. v 

1179 

im Verein 

—en —— ders 

Am Freitag, den 27. Juni, 
Geſangsſtunde: 

Nontg ſhun 
mit Baliotage 

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Mitglieder exſucht höflichſt 
1164 der Vorſtand. 

nach ODer. 

Sonutag, d deun 2. d. Mts. 2 Uhr nachmittags e 
im Garten des Herrn WGaede in Ruda (Galteſtelle Rokicie), 
wozu alle Freunde und Goönner des Vereins höfl einladet 

der Vorſtand. 
N. B. Bei ungünſtigem Wetter — gemütliches Beiſammenſein 

Lokale, Rolicie, Haus Obermann. 

5 7 

* Zahnziehen, Nervenziehen und — —— 

3 LA- 3 * ——— zu * ** — * 

*Zur ——— der geehrten 
P. P. Engros⸗-Kundſchaft! 

Mit Gegenwärtigem beehren wir uns, zur Kenntnis der P.P. 
Engre undſchat zu bringen, daß aus der Schweiz ⸗ein * 
Warentransport eingetroffen iſt, beſtehend aus 

Manufakturen: wollene, enen und 
Herren⸗, Damen⸗ u. Kiuder Waͤfche Schuhzeug; 
Galanteriewaren; Herren- u. Kinder-Kleidung; 
Alluminium; Chemikalien: Watte, Bandagen u dgl. 
Anilinfarben; Uhren: doidee ſilberne, melallene, 
Longiene, Tavanne Watch und anderer Fabriken. 

—trSEaãmtuche Waren lind erſtklaſſiger Gattung. 
Niedrige Preiſe in polniſcher Mark, franeo Warſchau. 

Warschauer Konsortium für Warenausfuhr nach Polen, 
Warſchau, Widok 11, Tel. 2419. 11783 

bedeckt, teert u. repariert 
datdettumhet —T heſchütt 

von 

lözef (erner 
unſtmeiſter) 

Lodz, arwraa— * 
— Peamebur⸗ Gersdorſ. F — T 

wie auch allerlei 
autunreinig⸗ 
ernt nur durch 

Sreerſſe⸗ 
leiten werden ſchnell und icher 

Durch Medizinal⸗ 
rat beſtätigt. 

Erhältlich in Apo⸗ 
theken, Drogen⸗ 
handlungen und 
Parfümerien. 1037 
Hütet euch vor Krems, die ähnliche Namen tragen 

werden am und Handarbeiten 3 
Gallſupänen 

gewaſchen. 1016 
In Originalpackung, in Drogenhandlungen und Apotheken erhältlich. 

Treibriemen 
altz gunelhanre, btoffrlemen (parciane) owile Ledertlemen 

empfiehlt 
Trebriemen Fabrit 

s. Boeitnen in Manscohau 
Vertreter: Fandelshaus J. Jungſter, 

Lodz, Krutkaſ ſtraſte Nr. 12 1133 

Trinitatisgemeĩinde zu Codz⸗ 
der 

— Rokie ÛÑg! Geſang-Verein. 

leinene, 

Am Sonntag, d. 29. Juni l. J 
findet die erſte 

Madtour 
verbun den mit Fußtour fürk 
nach Grabieniet ſtatt. D 

ver ſammeln ſich im Ver 
Przejazdoſtr. Nrs, un 

Ansflüaler um 10 Ulä 
Die Sportkommit Kane 

Herren⸗Garderobe, Pelze, Wäſch 
Teppiche, Pianinos 
quittungen. Zahle d 
Vreiſe. Wule —— F 

—* 2 * * —8 * « 

Eine gutgehende 

Buſhen fU. ſheret 
in der Provinz umſtänd 
verkaufen. Zu erfrage 
rpe oſs Bli 176 

in eleltr. NMoſhr 
P. S. Wechfe elſtrom eine elektr. 
Bogenlanpe⸗ einige Saanenter⸗ 
Barierenſ 

ſchilder, ſowie Dach 
aufen Wo, ſagt die Ewed d 
Blattes 

Eiu kleiner 1 7* 

ſolduin i dn zu verkaufen. Pr 

Fahrrad 
Freilauf) 
D 

billig zu verlanfe 
Dlugaſtraße 108, W. 6 

—ee— 
wegen Auflöſung de halts, 
ſofort billig zu ver 

Glowna⸗Straße . W. 11 
von 326 Uhr nachm. 1178 

8 

Ein gut drefſierter 

Polizerhund 
zu erkaufen. 1186 

Petrikauer Straße 103. 

HZurückgekehrt aus Rußland 
ſuche ab i. Zuli Stellung al⸗ 

Wirtſchafterin 
bei Herrſchaſten oder Stütze der 
Hausfrau, verſtehe zu dochen 
auch zu nähen. Il⸗ Zeugu. vor⸗ 

handen. Zu ſprechen nur vorm. 
XAꝛ ——— ——— 6 

Ei ——— y * 

Fin Fraͤulein, 
das in der Buchführung owie 
in deutſcher und polniſcher Kor⸗ 
reſpoudenz ſirm iſt, wird ge 
ſucht. Offerten unter „A. J. B. 
an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 1184 

Agenten u. hauſetet 
finden dauernde Beſchäftig ung 
Zu er ragen bei R. Hauß mann, 
Benedikten⸗Straße HNn. 87 

Gut und ſauber 

mit elektr. Beleuchtung mit 
Penſion an beſſeren Herru vom 
LJuli zu vermieten Wule anſka 
Nr8,WIl 162 

* 
— 

Zgubioup 
karte weglowa za N 6392 
wibetn vV 
zwrot ul Orla 5. 

acker. 

möbl. Frontzimin er 

Nr. 

Eir 

Reie 
mitglied 
Meyer, 
und Sch— 
Aufruf 

Die 
mit der 
die Frie 
ſchweren 
ſichtsloſe 
um dem 
zu erſp 
wahret 

Die 
dingung 
geboten 
Sofern 
werden. 

Verc 
tretender 
ſind un 
wir uns 
ſo alsc 
ſie woh 
aber nie 

Die 
Laſt die 
tragen 
ruhen 1 
können 
Landes 
Wer al 
vaterlän 

Die 
füllung. 
großen 
Jeder E 
mit der 
ihrer Pf 
ſten alle: 
Deutſche— 
zwungen 
äußerſter 
Erbitterr 
und Sol 
der Ord: 
nicht Hu 
leute eir 

der Ann 
Die 

innere O 
könnenn 
und ohnt 
den, ſon 
werden, 
ohne jed 
ſein von 
Reviſion 
der ung 
ſäumen, 

Arbeit ir 
brechung 
Es gibt 
dieſes V 
und der 
Helfet ur 

Bei 
das deu 
daß mar 
bewahren 
des Friet 
hafen 
unſere H 
Berliner 

Autonom 
Polen ge 

Die, 
Führer? 
ſtürzen 
Die „Vo 
Gröner 
Vorbehal 


